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Am hmderWriM Sebmkslag
einesAchtundvierzigers".

Am 28 . September war der 100jährige Geburtstag
Friedrich Heckers , der in den 1810er Jahren
eine Rolle spielte . Seine Gestatt wurde durch Leon¬
hard Müller in der badischen Landtags¬
geschichte ( 1819—1850) , bezw . in der „Politischen
Sturm - und Drangperiode Badens "

(1840—1850 ) in
ein historisch gerechtes Licht gerückt . Wir lesen da
aus dem Jahre 1812 :

In demselben Maße , als das Berckheim -Blitters -
dorsfsche Regiment die selbständigen Denker und Cha¬
raktere des badischen Beamtentums aus dem Stände¬
saale hinausdrängte , führte es das radikale Advvkaten -
tum hinein . Das sollte sich zwar späterhin bitter
rächen , allein in diesem Augenblicke , wo dem Gesamt¬
liberalismus der Krieg erklärt war , wo Karlsruhe
den Führer der Blittersdorffschen Schar stellte , war
dieser extreme Flügel ein wirksamer Bundesgenosse .
Weitaus der bedeutendste Sprecher dieser Richtung
war der erst durch eine Neuwahl in die Kammer be¬
rufene Abgeordnete für Weinheim -Ladenburg : Fried¬
rich Hecker.

Hecker , bei seinem Eintritt in den badischen Land¬
tag erst 31 Jahre alt , gehörte gleich Mathy und
Basiermann zu dem liberalen Nachwuchs . Hatten
jene die Schule des Lebens und der Aufenthalt im
Auslande zu frühreifen , ernsten Männern gemacht ,
so war Hecker — der , 1811 zu Eichtersheim als
der Sohn eines Freiherrlichen Rentamtmanns ge¬
boren , in Altheidelberg studiert und in Mann¬
heim sich als Hofgerichsadvokat nieder -
gekrsien hatte — nur wenig über die fröhliche Pfalz
hinausgekommen und auch nach seinem Einzug ins
Philisterland ein flotter Bursche geblieben . Ver¬
schieden wie die Lebensreife war auch die Bildungs¬
stufe. Während Mathy zu den besten wissenschaft¬
lichen Mitarbeitern des Rotteck- Welckerschen Staats -
lcxikons gehörte und üher gründliche Kenntnisse auf
dem Gebiet der Finanzen und des Handels verfügte ,
während Bassermann ein vertieftes historisches
Wissen und einen durch das Geschäfts - und Gemeinde¬
leben verschärften praktischen Blick besaß , hatte Hecker
nach Bollendung seiner Studien verhältnismäßig
wenig getan , um seine Allgemeinbildung zu läutern
und zu vertiefen . Dagegen war er , dem schon Mutter
Natur zu dem gewinnenden Aeußern die Rednergabe
in den Schoß gelegt hatte , ein dialektisch gewandter ,
routinierter , vielgesuchter Anwalt geworden . In den
aufregenden Wahlkämpfen der Blittersdorfllchen Zeit
und in dem ewigen Kleinkrieg , welchen die Presse
in Mannheim mit den „ Musterzensoren " führte , hatte
er seine ersten politischen Sporen verdient . Um sich
über dieses agitatorische Niveau zu heben und zu
einem klaren politischen System durchzuringen , dazu
fehlte ihm nicht nur die gründliche und vielseitige
Bildung , sondern auch die zähe Arbeitskraft . Der
zum Exzentrischen neigende Phantast und Enthusiast ,
der sich oft von dem ersten besten Parteigenossen ein¬
pauken und von seinem sanguinisch -cholerischen Tem¬
peramente zu ungestümer Rede und Tat fortreißen
ließ , war häufigem Gemüts - und Stimmungswechsel
unterworfen . Dabei hatte er alle Fehler seiner Bor¬
züge : Selbstüberschätzung , Beifallsliebe , Mangel an
Disziplin . Wie Jtzstein die Abgeordneten aus den
bürgerlichen und bäuerlichen Kreisen für die Sache
der Opposition gewann , so wußte Hecker das Publi¬
kum auf den Galerien und in den Volksversamm¬
lungen für sich einzunehmen .

*
Im Landtag stand Hecker, so lange der liberale

Kammerführer Adolf Sander lebte , auf dem
linken Flügel der Liberalen .

*
Unter dem frischen Eindruck der Ereignisse , die

sich in Mannheim zugetragen hatten , trat am 22 . No¬
vember 1845 der Landtag zusammen . Die Opposition
kehrte verstärkt in den Ständesaal zurück. Nur
Sander , der erste Offizier der Liberalen , fehlte ,
am 9. März 1845 vom Tode bezwungen . Sein Ein¬
gang war ein schwerer , unersetzlicher Verlust für die
liberale Partei ; denn seit er in der Blittersdorffschen
Zeit Amt und Würde geopfert hatte , war er , ganz
in die Fußstapfen Rottecks einlenkend , auf jeder Ses¬
sion größer geworden . Unübertroffen in der Er¬
widerung , hatte er nicht nur die jüngeren kampf¬
srohen Parteifreunde , so oft sie sich zu weit vorgewagt ,
mit Meisterschaft herausgehauen , sondern auch, was
noch viel mehr heißen wollte , an parlamentarische
Taktik und Disziplin gewöhnt . Namentlich hielt er
die radikal angehauchten Jungen in scharfer
Zucht . Der feurige Hecker ließ sich nur
von ihm leiten : aber auch Basiermann und
Mathy bedurften in dieser Zeit noch schr des Zügels
eines erfahrenen Parlamentariers . Während die
radikale Presse , die solche „Inkonsequenz " nicht ver¬
stehen konnte und wollte , nur mühsam ihren Groll
verhielt , widmete ihm Hecker in der ersten Sitzung
dieses Landtages einen ergreifenden Nach¬
ruf (ein Muster klassischer Diktion ) :

„Gestatten Sie mir , meine Herren , an dem Tage ,
an welchem wir unsere Arbeiten als treue und wahr¬
haftige Gesandte des Volkes beginnen wollen , dem
Gedächtnisse des Herzens eine Gabe darzubringen ,
des edlen Geschiedenen uns zu erinnern , nach wel¬
chem unser innerster Gedanke fragen wird Ost den
Stunden , da wir nach der Lösung ernster Fragen
ringen , wie sie unsere wunderbar ver¬
schlungene Zeit auf jeder Welle des Tages
daherträgt — nach welchem er fragen wird in den
Stunden parlamentarischer Kämpfe : Ist kein Sander
da ? Die Sache des Volkes ist um ein großes
Herz ärmer geworden . Sander war es durch die
Kraft seines reichen Geistes vor Tausenden geboten ,
zu dem Schimmer äußerer Ehren emporzusteigen :
aber dem Volke und des Volkes Freiheit ,
den Armen und Gedrückten schlug sein edles Herz , und
seine Ehre war es, in der Hütte genannt zu
werden , statt zu glänzen im Schmuck der Großen
und in ihren Sälen . Sander hatte nie vergessen.

daß er früher Bürger war als Beamter und er
trat ab vom Amte , um Bürger bleiben zu
können . Er besaß , was unsere Zeit mehr bedarf als
jede andere : Gesinnung . Wie oft hat seine
Energie , die rasche Folg « seiner Gründe , der gewal¬
tige Strom seiner Beredsamkeit den Wankenden er¬
mutigt , den Zweifler überzeugt und den Freund be¬
geistert ! Selbst der Gegner , den er mit den mäch¬
tigen Schlägen seines Geistes zermalmte , konnte ihm
die Bewunderung nicht versagen , und wenn er trotz
der Gewalt seiner Gründe bei der Abstimmung unter¬
lag , konnte er mit dem Stolze des Römers sagen :
„viotrix vLUSL ctsis plnouit , ssä viotn Eatoni .

" Und
Sie , meine Herren , von dieser Seite des Hauses ,
wir haben einen unermüdlichen Freund verloren , der
stets kampfgerüstet den Ermüdeten unterstützte ; der im
Rate unerschöpflich , im Handeln unter den Ersten
stand . Sander unter anderen Verhältnissen
auf die politische Arena gelangt , Sander in
dem hohen Rate einer großen Nation ,
würde Blätter der Weltgeschichte füllen , der
Nachwelt zur Bewunderung . Der deutsche Boden
hatte nicht Raum , auf dem dieser gewaltige Geist
sich entfalten konnte . Adolf Sander wurde zu spät
geboren und starb zu frühe . Aber so lange es noch
Männer gibt , die da glauben , daß die Freiheit nicht
bloß ein fliehender Traum ist , und deren Herz er¬
glüht für ewige Rechte der Menschheit , so lange
möge sein Name als Parole gehen in dem Kampfe
um die höchsten geistigen Güter . Den Manen
Sanders !" - —

Nach Sanders Tod ging es mit Hecker ab¬
wärts : er geriet in revolutionäre Bahnen .
Der gute Geist war von ihm gewichen .

Die Ereignisse des Jahres 1848 sind von Leoichard
Müller dramatisch geschildert .

* *

Nach dem Mißlingen des Heckerputsches hielt sich
Hecker in Muttenz (Baselland ) auf , wir folgen
hier einer Schilderung von Eugen Isolani . Bon
Muttenz aus veröffentlichte er eine Schrift über die

„Volkserhebung in Baden "
, durch die er dann mit

einigen Führern , insbesondere mit Struve , in Streit
geriet , und er wandte sich erzürnt und erbittert nach
Amerika , wo er zu Lebanon bei Belleville im Staate
Illinois eine Farm erwarb , in deren Bewirtschaf¬
tung er fortan sein stilles Glück im Winkel zu fin¬
den hoffte . ^ ^ ,

Indessen war Hecker nicht aus dem Holze ge¬
schnitzt , um in der ruhigen Abgeschiedenheit zu leben .
Als im Mai 1849 eine revolutionäre Regierung in
Baden eine kurze Zeit die Oberhand gewann , fand
er sich bald auf deren Ruf mit einem kleinen Gefolge
amerikanischer Offiziere in Straßburg ein , kehrte
aber nach Amerika zurück , da er sah , daß die revo¬
lutionäre Sache verloren war .

In Amerika trat Hecker dann bei dem Ausbruch
des amerikanischen Bürgerkrieges , wie so viele
Deutsche, die die Revolution über den Ozean geweht
hatte , in das Heer ein , um für die Freiheit der neuen
amerikanischen Heimat zu kämpfen . Bei Ausbruch
des Krieges sammelte er ein Regiment , das er dem
General der Union Fremont zuführte . Doch löste
sich sein Regiment sehr bald auf , nachdem Hecker
Beweise seines persönlichen Mutes gegeben und ver¬
wundet worden war . Sodann führte er , nackdem er
sich eine Zeitlang auf der Farm aufgehalten , als
Oberst eine Brigade in der Cumberlandarmee unter
General Howard , wo er sich ebenfalls auszuzeichnen
wußte . Schließlich aber legte er das Kommando
1864 nieder , da man ihm , wie es manchem andern
Deutschen damals und auch später noch in Amerika
geschah, mit Undank lohnte . ^ ^

Bon Amerika aus nahm er an der Entwicklung
der Dinge in Deutschland stets den innigsten Anteil .
Er sah mit innigstem Interesse den Traum sei¬
ner Jugend , für den er gekämpft hatte , die
Einigung Deutschlands . Wahrheit werden .
Und als das Kaisertum Deutschland ent -
standen war , versammelte er am 12 . Fe¬
bruar 1871 in St . Louis die Deutschen
der Union zu einer Friedensfeier um
sich — es kamen dazu von weither Deutsche Ameri¬
kas dorthin — , und hielt eine glühende , von
patriotischer Begeisterung getragene
F e st r e d e .

Noch einmal besuchte er dann im Sommer 1873
das neue Deutschland . Freilich , er war in dem
Vierteljahrhundert seines Fernseins zu schr mit den
amerikanischen Verhältnissen verwachsen , als
daß es ihm hier heimisch hätte sein können , und er
kehrte bald wieder nach Amerika zurück, obwohl er
auch dort Heimweh nach Deutschland empfand .

Wir erfahren dies aus einem Brief Berthold
Auerbachs , den dieser bei Heckers Tode (1881 in
St . Louis ) schrieb : Zuletzt sah ich ihn 1873 in
Freiburg , wo er seinen Bruder , den Professor , noch
einmal von Amerika besuchte . Ich fuhr mit ihm und
mit Lasker und dem Professor nach Suggenthal . Er
hatte doch etwas tief Unbefriedigtes , denn man lebt
eben doch im Auslands , und sei dies die freie Re¬
publik Amerika , nicht glücklich, ein Wehzug war auch
in Hecker, obgleich er ihn nicht gern eingestand .

83. VersammlungDeutscherSalm-
forscher und Aerzke.

Karlsruhe . 29 . Sept . Die am Freitag vormittag
abgehaltene zweite allgemeine Versamm¬
lung in der Aula der Technischen Hochschule wurde
mit geschäftlichen Mitteilungen einge¬
leitet . Der 1 . Vorsitzende der Gesellschaft , Prof , von
Frey - Würzburg gab zunächst den Verlauf der
Gefchäftssitzung am Donnerstag vormittag bekannt ,
teilte das Ergebnis der Wahlen und des nächsten Ver¬
sammlungsortes (Münster i . W .) mit und verlas hier¬
auf folgendes von Großherzogin - Witwe
Luise dem Kongreß zugegangene Telegramm :

„An den Vorsitzenden der 8s . Versammlung deut¬
scher Naturforscher und Aerzte , Herrn Prof . v . Frey -

Würzburg und Herrn Geh . Hofrat Krazer -Karlsruhe .
Die bedeutungsvolle 83 . Versammlung deutscher Na¬
turforscher und Aerzte , welche in Karlsruhe tagt , hat
mir durch ihre Vermittlung an dem heutigen weihe¬
vollen , schmerzlichen Gedächtnistage Worte der Teil¬
nahme übermittelt , welche ich auf das dankbarste emp¬
finde und deren hohen Wert mir unvergessen bleiben
wird „ Zeugin jener ersten Versammlung in Karlsruhe
im Jahre 1858 haben sein zu dürfen , gehört zu den
nie erlöscheiüien Erinnerungen aus meinem langen
Leben . Die in jenen Tagen Ihnen allen gewidmeten
erhabene Anteilnahme seitens meines teueren in Gott
ruhenden Großherzogs von Ihnen festgehalten zu
sehen, betrachte ich als eine außerordentlich bedeu¬
tungsvolle Kundgebung der Wissenschaft , deren uner¬
müdliche Wirksamkeit er stets mit ebenso großer Ehr¬
furcht , als warmem Interesse begleitete . Ebenso dank¬
bar begrüße ich die Niederlegung eines Kranzes an
seiner letzten Ruhestätte , indem ich in meiner stillen
Zurückgezogenheit die weiten Gebiete der Arbeit Tchrer
Versammlung mit treuen Wünschen verfolge .

Großherzogin Luise .
"

Es wurde dann sofort in die wissenschaft¬
liche Tagesordnung eingetreten . Zunächst
sprach Prof . Dr . Hans Winkler - Tübingen über
Propfbastarde und führte dabei u . a . aus : Das
Propfbastardproblem , d . h . die Frage , ob es
möglich ist, daß Bastarde (Organismen , deren beide
Eltern verschiedenen Arten angehören ) außer durch
Kreuzbefruchtung auch durch Propsung , also auf unge¬
schlechtlichem Wege entstehen können , hat die Biologen
seit dem Jahre 1825 aus das lebhafteste beschäftigt . In
diesem Jahre erschien nämlich in den Baumschulen
des Gärtners Adam zu Bitry bei Paris eine Pflanze ,
die mit Fug und Recht als das merkwürdigste be¬
kannte Gewächs bezeichnet werden konnte . Das war
der Ozttisus ein Bastard zwischen dem Gold¬
regen . Oxtisus laburnun und O^ tisus pupursus .
Was dieser Pflanze eine so einzigartige Stellung ver¬
lieh , war erstens der Umstand , daß ihr Züchter , der
Gärtner Adam behauptete , den Bastard nicht durch
Kreuzbestäubung , sondern durch Propsung erhalten zu
haben , und zweitens vor allem die noch heute alljähr¬
lich an der Pflanze zu beobachtende Tatsache , daß an
ihr häufig Rückschläge zu den beiden Elternarten aus¬
treten , d. h . es erscheinen ganz plötzlich und unver¬
mittelt , Triebe an dem Strauche , die ihren Bastard¬
charakter aufgeben und ganz rein die eine oder andere
Clternart darstellen . Mit dem Auftauchen dieses
O^tisus ääarni schien die Möglichkeit einer Bastard¬
entstehung auf ungeschlechtlichem Wege realisiert zu
sein . Der Redner erläutert dies in den nachfolgenden
längeren Ausführungen und bemerkt schließlich, daß
die Propfbastarde sich nicht unwesentlich von den
sexuellen , durch Kreuzbestäubung erhaltenen Barstarden
unterscheiden , da bei diesen jede einzelne Zelle Eigen¬
schaften beider Eltern besitzt , während jene sich aus
astreinen Zellen beider Eltern aufbauen und nur in
ihrer Gesamterscheinung Mittelbildungen zwischen die¬
sen repräsentieren . Doch scheint es nach dem gegen¬
wärtigen Stande der Untersuchungen des Vortragen¬
den , als ob sich doch auch zu echten sexuellen Bastar¬
den genaue Analogiefälle durch die Propsung Her¬
stellen ließen . Ueber diese und über viele andere
sich anschließenden Fragen muß der Fortgang der
Versuche Aufschluß geben .

Den zweiten Vorttvg hielt Prof . W . Einthoven -
Leiden über : „Neuere Ergebnisse auf dem
Gebiete der tierischen Elektrizität " .
Jedes lebende Organ , jedes lebende Gewebe , ja wahr¬
scheinlich düsten wir sagen , jede lebende Zelle kann
einen elektrischen Strom entwickeln , und fast jede
Lebensverrichtung ist mit einer Clektrizitätserzeugung
verknüpft . Wir werden über Clektrizitätsbewegung
sprechen, die nicht untersucht wird , um ihrer selbst-
willen , oder um zu ihrem Grund und Ursprung durch¬
zudringen , auch nicht nn Hinblick auf ihre mehr oder
weniger wichtigen Folgen , sondern einzig und allein
als eine Begleiterscheinung bei der Tätigkeit der Or¬
gane , die wir in ihren besonderen Verrichtungen näher
zu studieren wünschen . Das Studium der spezifischen
Arbeit der Organe ist also unser Ziel , während die
Entwicklung der elektrischen Ströme für uns nur ein
Mittel ist, unseren Zweck zu erreichen . Wünscht man
die mit den Lebensoerrichtungen eines Organismus
verknüpften elektrischen Ströme zu untersuchen , so
muß man versuchen, die Richtung und die Stärke
dieser Ströme in ihrem Zeitverkauf , d . h. von einem
Moment zum andern kennen zu lernen . Sieht man
von den Strömen ab , die von den elektrischen Organen
einiger elektrischer Fische erzeugt werden , so muß die
Elektrizitätsentwicklung im tierischen Organismus nur
niedrig angeschlagen werden . Die erzeugten Ströme
sind meistens schwach , während sie außerdem oft schnel¬
len Schwankungen in Bezug auf Kraft und Richtung
unterworfen sind . Die Untersuchung derselben erfor¬
dert daher die Anwendung empfindlicher und schnell
reagierender Meßinstrumente , wie sie im folgenden
vom Vortragenden erläutert und vorgesührt wurden .
Die Lehre von der tierischen Elektrizität verspricht noch
vieles für die Zukunft . Dieses Gebiet ist noch keines¬
wegs vollständig erschlossen . Im Gegenteil düsten
wir mit gutem Grund erwarten , daß die Früchte , die
noch geerntet werden können , an Wichtigkeit , sowie
an Zahl die jetzt schon erhaltenen vielfach übertreffen
werden , und daß die Clektrophysiologie sich je länger ,
je mehr zu einem der wichtigsten Zweige der biologi¬
schen Wissenschaften entwickeln wird . Dazu bedarf es
zweifelsohne während noch langer Zeit der gemein¬
samen Arbeit vieler Forscher . Glücklicherweise fehst
es weder hier in Deutschland noch in andern Ländern
an Männern , die ihre Arbeitskraft mit Lust und Liebe
dieser schönen Aufgabe widmen werden .

Zu Schluß der Sitzung sprach Prof . Dr . Braus -
Heidelberg über die Entstehung der Nerven¬
bahnen . Die Ausführungen , die streng wissen¬
schaftlichen Charakter trugen , beleuchteten fast durch¬
weg die entwicklungsgeschichtliche Seite des Problems ,
in welcher die experimentelle Forschung die Führung
übernommen hat .

Mit diesem Vortrag war die Karlsruher Tagung
deutscher Naturforscher und Aerzte zum Schlüsse
gelangt .

Karlsruhe , 29 . Sept . Im wetteren Verlauf des
Festessens der 83 . Versammlung Deutscher Natur¬
forscher und Aerzte über dessen Arrangement und
bemerkenswerte Tischreden das „Tagblatt " schon
gestern ausführlich berichtete , wurden noch Toaste aus¬
gebracht auf dieGeschästsleitung,Geh . .<wsratKrazer
und Professor Starck , ferner auf die Hochschule und
schließlich auf die Damen . Die Festvestymmlung blieb
auch, nachdem das Mahl serviert war , in reger Unter¬
haltung beisammen und hatte Aufmerksamkeit und
Beifall für die Tafelmusik unserer trefflichen Leib -
Grenadierkapelle , die unter der Leitung von Musik¬
direktor Boettge sehr Gutes leistete . Auch der
Küche des Stadtgartenrestaurateurs Wagner konnte
man Lob spenden . Erst um Mitternacht trennte sich
die Versammlung . ( Berichtigend sei unserem gestrigen
Bericht hier angefügt , daß der erste Präsident der
Gesellschaft, Professor v . Frey , nicht Fischer » den
Reigen der Toaste eröffnete .)

rauimng der ..Schwabe«" ia
Karlsruhe.

Karlsruhe , 29 . Sept . ZeppelinsLuftschifse
sind in der Residenz gern gesehene Gäste und mit
Jubel wurden sie bei ihren Fahrten stets begrüßt .
So groß wie der Jubel , den sie mit ihrem Erscheinen
stets auslösten , war auch das begreifliche Verlangen ,
die kühnen Luftsegler einmal gelegentlich einer Lan¬
dung ganz in der Nähe zu sehen . Mancher fuhr des¬
halb wohl schon nach Oos , aber die große Mehrzahl
wartete eben mit Sehnsucht aus den großen Augen¬
blick . Heute sollte dieser nun eintreten .
Schon seit einigen Tagen wurde jede Nachricht
über eine etwaige Landung fast verschlungen und das
öftere Nachfragen auf unserer Redaktion am heutigen
Morgen zeigte an , daß das Fieber allgemein um sich
gegriffen hatte . Bereits um 10 Uhr sperrte die
Gendarmerie den Exerzierplatz ab und nur wer eine
Karte hatte und zufällig Arzt oder Naturforscher war ,
durfte den inneren Ring betteten . Mit lebhaftem Be¬
dauern wurde das an unseren Depescherttafeln an¬
geschlagene Telegramm vernommen , daß die „Schwa¬
ben " an ihrem Kleid etwas zerrissen hatte , was erst
geflickt werden mußte . Die Verzögerung machte 1 )^
Stunden aus , so daß der Luftkreuzer erst um 12 Uhr
abfliegen konnte . Um diese Zeit ' begann ein Sturm
auf die elektrischen Wagen , wie er kaum dagewesen
sein dürste . Tausende und Abertausende strömten
nach dem Exerzierplätze . Kopf an Kopf
stand die Menge . Alle, selbst die gefährlichsten
Ausschaupunkte , waren besetzt . Um 10 Minuten vor
1 Uhr erschien das Luftschiff über dem Rheinhafen ,
mit jubelndem Zuruf aus Tausenden von Kehlen be¬
grüß , machte eine Schwenkung und ließ so erkennen ,
daß ihm der ausgetretene Wind ziemlich zu schaffen
mache . Nach einigen Manövern bog es ein Stück
gegen die Kaiser -Allee , um in einer Höhe von etwa
50 bis 60 Metern über die Menschenmenge in schöner
Fahrt hinwegzugleiten . Die begeisterten Zurufe und
das Tücherschwenken von unten beantworteten die
Fahrgäste aus der Kabine . Schließlich wendete sich
das Luftschiff in großem Vogen nach rechts über den
Wald gegen das Großh . Schloß , wo es einige Ver¬
beugungen machte und in der Richtung Ettlingen da¬
vonflog . Große Enttäuschung . In großen Scharen
flutete die Menge nun nach der Stadt zurück , da durch¬
gesickert war , das Schiff werde wegen der ungünstigen
Wetterlage nicht landen . Und dies war richtig . Dr .
Eckener , der die Führung inne hatte , hat so kluger¬
weise einem Unfall vorgebeugt : denn man hielt all¬
gemein eine Landung bei dem zum Sturm gewordenen
Wind nicht für ratsam . Ein kleines Intermezzo wirkt
in dem Augenblick, wo die Ungeduld sich einsteltt , wie
ein Blitzableiter . So war sich der Hase, der in seiner
Todesangst in den inneren Ring zwischen das Publi¬
kum geraten war , gar nicht bewußt , was er für ein
gutes Werk im Interesse der Allgemeinheit getan
hatte . Immerhin war noch ein großer Teil der
Schaulustigen zurückgeblieben und die Geduld wurde
belohnt . Um ^ 3 Uhr hörte man wieder das Surren
der Propeller und im Augenblick waren wieder große
Scharen auf den Beinen . Die „Schwaben " kam mit
dem Sonnenschein und weckte einen Sturm von Be¬
geisterung . In schöner Ruhe schwebte der gewaüige
Vogel zur Erde nieder und berührte diese um 2.40
Uhr . Schnell ergriff die Feuerwehr die Haltetaue und
in kurzer Zeit war der Segler verankert . 2z4 Stun¬
den hatte das Luftschiff manövriert — es war in¬
zwischen wieder nach Oos zurückgesahren und kreuzte
dort —, bis der Führer den günstigen Zeitpunkt zur
Landung erspähte . Der Gondel entstiegen 12 Passa¬
giere , meistens Naturforscher und Aerzte , die an der
hier stattfindenden Tagung teilnahmen . Rasch wur¬
den die Vorbereitungen zum Paffagierwechsel getroffen
und an die Ausbalancierung gegangen . 60 Mann der
Freiw . Feuerwehr leisteten die nötigen Hilfsdienste .
Das Kommando hatte Kommandant Heußer . Als
sehr praktisch hat sich auch die Automobilspritze er¬
wiesen , die den Wasserbalast in das Schiff besorgte .
Nach etwa Istündigem Aufenthalt ertönte ein Glocken¬
zeichen und das Kommando „Los "

. Die „Schwaben "
erhob sich 3 .45 Uhr in die Lüste , um dje Richtung
Rastatt —Oos einzuschlagen. Die Rückfahrt nach Oos
machten 10 Teilnehmer mit . Die Fahrt ging nur bis
zur Luftschiffhalle , wo die glatte Landung erfolgte .
Eine weitere Fahrt fand heute nicht statt . Die vielen
Schaulustigen , die das einzigartige Schauspiel der
wundervollen Landung miterleben durften , werden um
seinetwillen die Verzögerung und manche andere Un -
bill gern in Kauf nehmen . Ueberzeugender konnte
die unbedingte Zuverlässigkeit der „Zeppelins " nicht
bewiesen werden , als durch die Landung auf einem
Ankerplatz wie der hiesige, wo die schützende Halle
noch fehlt .

Der Tag verlief ohne nennenswerten Unfall , denn
glücklicherweise zählt der nachstehende nicht zu den



schweren . Um ' /«2 Uhr fuhr ein Wagen der Elektri¬
schen, Richtung Friedhof -Beiertheim , beim Moninger ,Kurve Kaiserstraße -Karlstraße , einem von Mühlburgkommenden , mit enttäuschten Schaulustigen dicht¬
besetzten Anhängewagen in die Flanke . Verletzungenkamen glücklicherweise nicht vor , auch entstand durchden Unfall keine Betriebstockung , doch wurde dem An¬
hängewagen das Hintere Perron fast abgeris¬
sen , bei dem Beiertheimer die Scheiben des Vorder¬
perrons zertrümmert .

Wenn wir zum Schluß noch eine Bitte aussprechen ,so ist es die, der Berichterstattung ihren ohnehin nicht
leichten Dienst nicht durch rücksichtslose Absperrung
noch zu erschweren . Hier sollte die Leitung der Lust -
schiffahrts - Gesellschaft in dem Geiste zu wirken suchen,der das Zeppelinsche Werk auf die Höhe hinaufgeführt
hat : in dem eines modernen Zeitalters . Sonst müßtedie Presse , die ja schließlich auch einen Teil des
Erfolges für sich beanspruchen darf , der Sach « der
„Delag " kühler gegenübertrete n.

Ettlingen , 29. Sept . Heute nachmittag ^ 12 Uhr ,als das Luftschiff „Schwaben " über unseren Ort
hinwegflog , wurde der 6jährige Knabe des MichaelWeckerle , der nach dem Luftschiff sah und den Der -
kehr nicht beachtete , von einem Fuhrwerk übersah -
ren und sofort getö tet .

Aus Süden.
Hofbericht .

Karlsruhe , 29 . Sept . I . Kgl . Hoheiten der Groß -
Herzog und die Großherzogin sind mit I . K.H . der Großherzogin Luise heute nachmittag2 Uhr von Schloß Mainau hierher zurückgekehrt .S . K. H . der Grohherzog hörte im Laufe des Nach¬
mittags den Vortrag des Geheimen Legationsrats Dr .
Seyb . _

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Staaksanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
geruht , die Obereifenbahnsekretäre Ludwig Mayerund Heinrich Kißling in Karlsruhe zu Ober -
revisoren zu ernennen , den Landgerichtsrat Dr . Katt
Ru pp in Mannheim unter gleichzeitiger Enthebung
von seiner Stelle als Untersuchungsrichter beim Land¬
gericht daselbst in gleicher Eigenschaft nach Heidel¬
berg und den Amtsrichter Ludwig Grohe in Adels¬
heim in gleicher Eigenschaft nach Eberbach zu versetzen .

Ferner enthält der „Staatsanzeiger " eine Bekannt¬
machung , die Apotheke in Haßmersheim betreffend .

Grotzfeuer in Brötzingen.
Pforzheim , 29 . Sept . In Brötzingen sind heute

naM 10 Wohnhäuser und 13 Scheunen
abgebrannt . Der Schaden wird auf etwa
250 000 -K geschätzt . Bei den Löscharbeiten wurde
der 21jährige Glaser Willy Kunze am Kopfe
schwer verletzt . Die Entstehungsursache des
Feuers ist noch unbekannt .

Pforzheim , 29. Sept . lieber das schreckliche Brand¬
unglück, von dem in der vergangenen Nacht unsere
Vorstadt Brötzingen heimgefucht worden ist, berichtet
der „Pforzh . Anz .

" :
In der vergangenen Nacht wurde der Stadtteil

Brötzingen wieder von einem großen Brande heim¬
gesucht. Es war gegen 11 Uhr , als in den Straßender Ruf „Feuer !" erscholl und auch den Fuhrunter¬
nehmer Ansel weckte, der nach einem Brandfall
vor zwei Jahren in der Kirchenstraße 28 ein massives ,
dreistöckiges Haus mit einer großen Scheuer und
Stallung erbaut hat . Zu seinem Entsetzen nahm Ansel
wahr , daß in seiner eigenen Scheuer der Brand aus¬
gebrochen war . Mächtig loderten die Flammen bereits
empor . Schleunigst begab sich Ansel in den Hof und
suchte in Gemeinschaft mit Nachbarn zunächst seine
Pferde in Sicherheit zu bringen . Acht Pferde
konnten auch aus den beiden Ställen entfernt werden .
Zwei Pferde aber konnten leider trotz der ener¬
gischen Bemühungen nicht mehr aus dem Stall heraus¬

gebracht werden : sie mußten ihrem Schicksal über¬
lassen werden , desgleichen eine Kuh , die einzige , die
Ansel besaß .

Inzwischen griff das Feuer weiter , zunächst auf die
Scheuer des Schäfers Lell , die mit ihrem mit drei
Oeffnungen versehenen Giebel an die Anselsche Scheuer
anstieß . Don nun an fraß das Feuer gierig weiter ,denn es fand in den alten , eng aneinander gebauten ,
gefüllten Scheuern und den nicht minder feuergefähr¬
lichen Wohnhäusern reiche Nahrung . Die Feuerwehrder Brötzinger Weckerlinie , die frühzeitig zur Stelle
gewesen war , arbeitete wacker, doch mußte man an¬
gesichts der drohenden Gefahr sich auch alsbald ent¬
schließen , die gesamte Feuerwehr durch Hornsignale
zu rufen . Trotzdem konnte es nicht verhindert wer¬
den , daß ein großer Gebäudekomplex , von der Mühl -
bis zur Brunnenstrahe , mit zehn Wohnhäusern und
zwölf Scheunen , in Brand geriet . Es war ein gewal¬
tiges Feuermeer , aus dem die brennenden Strohgarben
hoch emporstiegen und durch Flugfeuer den Brand
noch weiter auszudehnen drohten . Das brennende
Stroh wurde bei dem lebhaften Winde bis nach Pforz¬
heim hereingetragen , wo man heute früh die ver¬
brannten Halme selbst in der Bahnhofstraße noch
finden konnte . Die Feuerwehr mußte ihr Hauptaugen¬merk darauf richten , die Nachbargebäude auf den an¬
deren Seiten der Mühl - und Brunnenstrahe , sowiedie südlich und nördlich anstoßenden Gebäude zu
schützen.

Der zurzeit des Brandes niedergegangene Regen
leistete dabei ebenfalls gute Dienste . Aber auch in
den Brandherd selbst wurden gewaltige Wassermassen
geschleudert . Wassermangel herrschte nicht : das neue
Reservoir leistete vortreffliche Dienste . Auswärtige
Feuerwehren brauchten nicht zu Hilfe gerufen werden .Der Vrandplatz stellt ein großes , rauchendes Trüm¬
merfeld dar . Er beginnt , wie bereits erwähnt , an der
unteren Mühlstraße , die vom Marktplatze aus nach der
Kirchstraße führt und in einem Staffelwege endigt .An der Mühlstraße stehen die Reste des früher Luger -
schen Hauses , des Doppelwohnhaufes von Göbel und
Waldhauer und des Schäfer Lellschen Hauses . Wie
eine Oase in der Wüste bemerkt man nur noch das
unversehrte schmucke Gartenhäuschen von Lell . Oest-
lich von den zuerst erwähnten Häusern dehnt sichdann der Brandplatz bis zur Brunnenstraße aus . Die
abgebrannten Häuser waren sämtlich alte Bauern -
Häuser, wohl meist aus dem Ende des 18. Jahrhunderts
stammend . Ueber dem zweistöckigen Hause erhob sichdas hohe schräge Dach mit den großen Speicher -
räumen . Brandmauern waren zwischen den einzel¬nen Anwesen nicht vorhanden . Die Häuser waren
fast ausschließlich nur von den Familien der Besitzer
bewohnt . Vermietet waren wenig Wohnräume . Da¬
gegen waren mehrere Scheuern vermietet . Die Feuer¬
wehr arbeitete bis heute früh unverdrossen . Die Ar -
beitsmannschaft blieb auch dann noch in Tätigkeit , um
gefahrdrohende Giebel und Kamine niederzulegen .Einen unliebsamen Vorfall gab es dabei heute früh 9
Uhr . In dem früherLugerschen Hause an der Mühlstraße ,dessen Dachstock zerstört worden ist, schlief der jetzigeInhaber des Ladens in einem Bett seinen Rauschaus . Er war , obwohl die Feuerwehr den Kamin
niederlegen wollte , nicht zu bewegen , sich zu entfernen .Da auch ein kalter Wasserstrahl nichts fruchtete , mußtedie Polizei geholt werden , die den Betrunkenen dannmit Gewalt entfernte und ihm zur Fortsetzung seines
Schläfchens den polizeilichen Gewahrsam anwies .Der Polizei bericht meldet über den Brand :In verflossener Nacht , kurz nach 11 Uhr , ist in der
Scheune und Stallung des Fuhrunternehmers AugustAnsel , Kirchenstraße 28 in Brötzingen , auf bis jetztnoch unaufgeklärte Weise Feuer ausgebrochen , welchesrasch um sich griff und auf das Mühlstraße 21 gelegeneAnwesen , Wohnhaus und Scheune des Schäfers JakobLell übersprang , von wo aus sich das Feuer gegen die
Brunnenstraße ausdehnte . Nach kurzer Zeit standen9 Wohnhäuser mit Scheunen und 4 einzelne Scheunenin Brand und wurden zerstört . Außer den zwei Vor¬
genannten sind durch den Brand geschädigt : 1 . Martin

Brodbeck , Goldarbeiter , Wohnhaus und Scheuer ,
Mühlstraße 11 ; 2 . Ioh . Lichtenberger , Bijoutier ,
Mühlstraße 13 : 3 - Josef Adrion , Spezereihändler ,
Mühlstraße 15 : 4. Alex. Göbel , Landwirt , Mühl -
straße 17 : 5 . Christoph Waldhauer , Leichenprokurator ,
Mühlstraße 19 : 6 . Karl Schroth , Etuismacher , Brun¬
nenstraße 24 ; 7- Friedr . Klittich , Fässer , Brunnen -
straße W : 8 . Christoph und Adolf Klittich, Ratsdiener
bezw . Landwirt , Brunnenstraße 20 : 9. Reinhard
Staib , Landwirt , Brunnenstraße 18 : 10. Otto Mor -
lock, Fritz Kühn und Gustav Grabenstetter , Brunnen¬
strahe 16 . Außerdem wurde das Wohnhaus von
Jakob Staib , Schreiner , Brunnenstraße 12 , beschädigt .
Der Gebäudeschaden dürfte sich auf etwa MO 000 -Zt
belaufen , der Fahrnisschaden auf etwa 40 000 -tt , da
die Scheunen mit Frucht , Stroh und Heu ungestillt
waren .

Pforzheim , 29 . Sept . Der Brand ist heute mittag
aufs neue ausgebrochen , so daß jetzt eine ganze
Häuserreihe dem wütenden Element zum Opfer
gefallen ist. _

* Karlsruhe , 29 . Sept . Das Ministerium des
Innern bringt zur öffentlichen Kenntnis , daß es
Im laufenden Jahre zu den Kosten der Anlage von
Musterobstbaumpfanzungen Zuschüsseim Gesamtbettage von 1101 gewährt . Von diesen
Beträgen kommt jeweils die Hälfte alsbald , die zweite
Hälfte gegebenenfalls in 5 Jahren zur Auszahlung .

Blankenloch , 29 . Sept . Bei der gestern hier ge¬
haltenen Pfarrwahl wurde Pfarrer Bähr in
Tutschselden zum Pfarrer gewählt .

a . Bruchsal , 29 . Sept . Das Vermögen der Stadt
beträgt am 31 . Dezember 1910 6 210 677,45 -4t . Nach
Abzug der Schulden mit 4 399 925,96 -4l ergibt sichein reines Vermögen von 1810 751,49 -ll . Es betrug
voriges Jahr 1638 941,48 °«t und hat sich somit ver¬
mehrt um 171 810,01 -ll . Berechnet nach dem Ver¬
kehrswerte beträgt das Vermögen 8 495 382,70 -K,das wahre Reinvermögen sonach 4 095 456,74 -4t .
Außer diesem Reinoermögen besitzt die Stadtgemeinde
an Vermögenswerten : Reinoermögen der städtischen
Sparkasse mit 543 307,75 und Reinvermögen der
weltlichen Ortsstiftungen mit 565 433,26 -4t .

: : Heidelsheim , A . Bruchsal , 29. Sept . In dem
Wohngebäude der Witwe Th . Goll brach Feueraus , das auf das Nachbarhaus Trautwein und
die gefüllte Scheuer des Andreas Bauer Übergriff .Das Vieh konnte gerettet werden . Die Entstehungs¬
ursache des Feuers ist unbekannt .

: : Mannheim , 29. Sept . Die Spionageanae -
legenheit , von der dieser Tage berichtet worden
war , scheint weiteren Umfang anzunehmen . Wie sich
jetzt herausstellt , war der in Germersheim unter
Spionageverdacht verhaftete Kaufmann schon vorherin Mannheim und Friedrichshafen mit Militärper¬
sonen in Verbindung getreten . In Germersheimwollte er einen Gefreiten dazu bewegen , ihm den
Zünder eines 10-Zentimeter -Geschosses zu verschaffen .Da der Gefreite , dem Anschein nach auf den Vorschlag
einaing , gelang es den Kaufmann , dessen Personalien
noch nicht ganz feststehen , zu verhaften .

e . Freiburg , 29 . Sept . Bei der gestrigen Bürger¬
ausschußsitzung wurde nach längerer Debatte das vom
Jahr 1903 stammende Ortsstatut für die Sonn »
tagsruhe im Handelsgewerbe aufgehobenund folgendes neue Statut angenommen : 1 . Gehilfen ,Lehrlinge und Arbeiter dürfen in den Geschäften des
Handelsgewerbes ohne offene Verkaufsstellen an
Sonntagen überhaupt nicht beschäftigt werden .2 . Sie dürfen in Geschäften mit offenen Verkaufs¬
stellen an Sonn - und Feiertagen nur in folgender
Wesse beschäftigt werden : 1 . An den Festtagen : Neu¬
jahr , Karfreitag , Christi Himmelfahrt , 2 . Oster- und
2 . Pfingst - und 2 . Weihnachtsfeiertag , sowie in der
Zeit vom 1 . Juli bis 1 . Oktober überhaupt
nicht ; 2 . vom 1 . Januar bis 1 . Juli von 11 bis 1 Uhr :3 . vom 1 . Oktober bis 1 . Januar , sowie jeweils die
letzten 2 Sonntage vor Ostern und Pfingsten von 11bis 3 Uhr : 4 . in solchen Geschäften der Genuß - und
Lebensmittelbranche (abgesehen von den unter Ziff . 2und 3 genannten Stunden ) außerdem auch während

der Zeit vom 1 . Oktober bis 1 . Juli von 8 bis S Uhr
vormittags . Für die Mittagspausen sind die Para¬
graphen 139 o und 139 d der Gewerbeordnung maß¬
gebend . — Der Bürgerausschuß genehmigte ferner die
Erhöhung des Wajserzinstariss von 7
auf 10 -Z pro Kubikmeter Wasser .

K . Stichlingen , 28 . Sept . Einen glänzenden Fang
machte gestern der hiesige Zollposten . Die Durch¬
suchung eines von Zürich kommenden Autos durch
einen Sachverständigen ergab ein überraschendes Re -
sultat . In raffinierter Weise waren in einen schein¬
baren Benzinbehälter sowie zwischen doppelten Böden
100 Kilogramm Saccharin in Kilopäck¬
chen verwahrt . Die Insassen des Autos , 3 Herren
und eine Dame nebst einem Kind , wurden von der
Gendarmerie verhaftet . Bei der weiteren Unter¬
suchung wurden die Fakturen gefunden , in denen
Saccharin als Futterlaugenmehl verzeichnet
war , sowie ferner 10 000 -4t Bargeld und Danknoten .
Die Dame und das Kind , die mit der Sache nichts zu
tun hatten und nur mitgefahren waren , wurden wie¬
der freigelassen , die 3 Herren dagegen von der Gen -
darmerie in das Amtsgefängnis nach Waldshut ge¬
bracht .

K . Radolfzell , 28 . Sept . Vom Bezirksamt Kon¬
stanz ist die Wahl des neuen Bürgermeisters aufden3 . Oktober festgesetzt worden . Aus der engeren Wahl
der Bewerber , von denen sich etwa 30 gemeldet hatten ,
ist der Regierungsassessor Otto Blech in Schwet¬
zingen hervorgegangen , der von der Kommission
dem Bürgerausschuß oorgeschlagen werden wird . Da
dieser Bewerber allen Parteien genchm ist, ist die
Wahl gesichert.

K . Konstanz . 29 . Sept . Zum gestrigen 4 . Todes¬
tage Großherzog Friedrichs I . hat Groß -
herzogin Luise der Stadt Konstanz ein Gedenk¬
zeichen an den unvergeßlichen Landesherrn in Gestalt
einer Erinnerungsbank gestiftet . Die Bank ,die am Ende der Beethvvenstrahe , kurz vor dem Ein¬
gang in den Lorettowald errichtet ist, ist von einer
hohen Steinwand abgeschlossen, steigt terrassenförmig
an und ist mit Sträuchern und Buschwerk umpflanzt .
Von dieser Stelle aus hat man einen herrlichen
Ueberblick über die Stadt , den Bvdensee und den
Rhein .
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O- ilüIie Oii- IMiIitt -
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Ii !t. ll»g. I»» s>!Il» !-
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»?.10d- 8

S0M

ris -
1SS.-
181 «
15?«
1?1«
145.50
11780
?S4«
717«
178«
154«
181«
170«
555.50
17SV«
?SS.—
158.50
?30«
?7«.-

S5S.-
288.10
?00 .10
97 .50

?«!t. II«». I«mi»eili«I
Id .-»,!!,. . . .

«« « «» »k. 1-d-I
dnd« .

Iri»»Iü!it »»l . . .
I» «i»!! w»».

SS.50
SS.75
«««

0«it«n . Ii«l!l,ct!»o
I«i!!»ei »««ilikgei .
»««Kids »««>! . . .
»klisls-csmmsE .
»ield»«i i««d . . .t»mdsnl«n .
!s!I!i»«i« s«! »d!«
»oidimei .
triisdütle .
»ek«»d!it »«i . . .
»iiMei .

I«»ll»«r : »«ll.

198 «ie?«
754«
18?. -
157 «

19V.
»5«

718.-
153.-
18? .-
170 «

k> «»l»ll1»» »1 GdellUbürse .)
»eilen. Iieili«»!«,» . . . 197 «
0!!ii»l»-c«»i!«,M . . . . 18? «
0i«!««si »s«d . ISS «
»e«kt « Ssad . 254 «II»»l!d«d» . 154 «
1»«id«nl-» . 19«Istsmer . 218 .—»e>!«»d!it »„ . izrV.»- ipen- i . 171 «»«»isdllte . —

I«»4»sr : liilei.

p - i-l , cS-UuS.)
S« I«»t> .
4« Ils!i«»ii .
S« »«ll»,»!«, Ul. I
«« lete » .
<« !«»»!»i .
<« NM» lnilir .! . .lüidiil«!« . . . » . .I«»i>»i M«m««e . . .!»«««« p«rk .I!« I!»l» . ,
I«»il«me! . ,
»e önil . .
I«d!»i«« . . >
»Sil!,«» . . .
S-!«ki«Ui . ,

ledtidl! d«d»»!tit.

98M
99.80
68,-

92.80
85.80

1S2,50
855.—

1717 .-
153S.—

174.—
442 -
1S1.-
88.-

107.-

lrololivdoidlt - oisleont
S « .

L4

j IKil'tzekssts-ki'ijsfnlllig unll kmpklillilig.
5 Diusm Aesdrtou kiosixon sovis ausvärtigon
Z Ludlikum äiv orgsdous NittsUung , «lass leb äas

! keHMMl -M KIieliW
» übvruouuusu und bereits orötknst bade .
» Oie Lnäet am 8 » i« s4sg ,, Lll » verbunden mit niusilrstisvk, « »»» statt
; I 'k. 8toL pniniuuvks » 8i « k- (beb und dunbel ).« Vksiin « Aiivke . — 4411 « unE asuv Nksins .
» Neins Freunds und 6dnner lade ganr besonders ein.
» HoodsektvvZsvoU
; ^ Ibin lülsiei' , früh . Lestaurateur iw O0I0886UW .«
» X8 8onnr » g uwninittsg « rsninsn r »» isbel -? Iruvkea in, » a « u « n , » smbsvksn .G
G — — — . — - - - >

Kochherde,
um damit zu räu¬
men , werden billig
abgegeben. Herd -
reparature « so¬
wie neue Herd¬

platten und Wafferschiffe werden
billigst berechnet.
LeoP . Meeft , Douglasstr . 22 .

LersteigerNgeil
von Waren und Fahrnisse »
aller Art in und außer dem
Hause übernimmt das

Adlerstraße 40 .
Telephon 2903.



empteble ick mein reicbZortisrtss övllen -, HfL8vkv- u. ^u88la11ul »Z8-6v8vkLft

vtiii » iik « uem RÄKÄW
LroLdvrrogl. lloklivksrant swxüsblt groll« L.ULVLÜI

Frieäriek Alos 7n»I>i»-V« cI>gI<i;er
-?r»;e», -Zckm».f. » «Ist L Llidn'z Mril - l' silüwesie

ltalrerstrsS « IÜ4, kerreozir.-kelle.

Carl Hager
Hoflieferant,

Lrbxrin ?enstpafte , nächst dem Rondellplatz ,
Telephon 358 ,

empfiehlt :

westsäler Schinken - gekochten Schinken ,
Delikateft -Schinken ohne Knochen , Lachs¬
schinken , Göttinger und Salami , hart und
weich , Teewurst , Sardellen - , Trüffel - ,
Aalbs - und Gänseleberwurst , Frank¬
furter Bratwürste , Villinger - , wert -

heimer Wurstwaren , Stuttgarter
wurstwaren , Fleischrouladen .

Rabatt -Marken . Prompter Versand.

Loolibüedleillkür äio Lsnutrung äsr Loolilcists ,
gsdsktst 3V ?1g . — 2u bsrisitöll
duroft j «üs LuoRUauLluLS .

Konrsrt - ^ bsncl
sugunstvn dsr «>»» Ratk » Ii» ok « n

Lvasllvnvvi ' ain » , veraostLltot vom

„Ksrlsruksr I.ie>!erqliintvtt"
(sLmtliob Llitglisdsr des Latbolisebsu LirobsLwLsLvsröws

8t . Lsrubard)
»m Sonntag , von >« Olrtodei ' , abends punkt /sS Uki », im
Sssls «iss RsUiolisokon Vosoilsnksusoo , Solisn -
»1i>sos « SS , unter gütiger Llitvirkuug von

Lrau ^ robitskt MIIondi »sn «> (Loprao),
N«rin Svßioiülvgg (Violios ), sowie
Nenn und LiÄuIsin Ssnling (Liavisr).

2s LLllreiebem Lesuobs lädst ergebsnst sin

Vs » Komilev .

^ »iso ckei- PIstL « »
RsserviertorLlatr, numsriert . .
1. Llatr , numeriert .

3. » « . . . . .
Soi -lon - Vonvonksul bei

Soi -oi - llodlvi -
OrbprinLSLstrass « Oerrsostrusse

82. Rlissdotkonkons
LoÜMstlLSSV 19.

1 Lllr .
80 Lkg.
50 »
30 ,

rii - i»
LlLrisnstrasss 37

kssicstsnrIksstsr
» slSstns «» « SV .

Vorusbmstse, vlegantsstss OlltsrLsdwsn am klatrs .
Oerent« LLwilienprogramms irr üimmsrkreier Vorkübrullg .

pnognsmm
von 8»wstag den 30. 8spt ., Sonntag, den 1. und Llontag,

den 2. Oktober 1911.

^ssn ^ olkrkncls
Orsms. »ns dom vilden "Westen .

I. NI« Sonn ksSI s « in 0i « n »4inS «1vI,on . Lowiseds 8rsno
rnsumdilll eines riiesreebesuvkees . Reireudss londilä

v« ümleM iler kreiimHii.
Dramatische Lrensn.

Unigedung Seelins » lotsrsssavte ^ .utnabms einiger bübsobor
Lunktv »us äer Umgebung der Roiedsbauxtstadt.

2urückgsrvksn .
OroÜartig . Lpauusndss Orsm» sus äem Westen Nordamerikas.

Sie I-ui -okü * oi » See svlis »servn SsnS . Lowissbs Lrons,

lUHsiMlmei
smxkebls :

kürsten unli kosen
Getier ^ rt

llloltdvsvn
karltotlsokrubdsr

unl ! Waeks
Ltaklspsns
kutrtüoksr

fenslorlellkr unet
8etnvllmms
kilrvorlagsn
llokostäufsr
Vläsctisloinsn

Ztaftläralitbürston
in grolior ^ uswadl

kmil llenniL ,
Ksiserstr . II — 7 «!. II4I .

Rs-bLttmsricen .

leli !
Sk»ekt -, Uk»rl8iull «

listserstr . L1L
empkedlsn

UsnelsokulRv
zsäer ^ rt

kür O»mon und Herren

Leksrpes
Kockfeme

sparte jteukeiten.
SegensOkwiHAv ,
^ vnlvmonnsies

»ns duedtonleclvr , ktusserst solid.
SnsH » s11en

IL üsn vsLöston Hormon , Ltoüon und
I?srdovwll8tsrn.

kürMm
f> i 8 ursn ,

als : LinIsgonvsrsoliieäöE
^ rt unä OiMs, l-vvlcen-
Lkignons, 81vvI<IoeI(on ,
l.oelcsn !crsnrö, 2öpks imcl

siv26llls 1'vilv
bei

». sm ».kir
ilsiseeslnsKe 22S

8peri»I - Kesllii »tt kür vamsn-
rrisiereo u . »sarsrbeiten .

Svusn sLKvn

USlllM
«inpLelllt

W W N
Süßen Apfelmst,
vorzügliche Qualität, liefert franko
Karlsruhe bas Liter zu 24 H?. Fässer
lechweise.

Karl Wagner , Apfelwein¬
kelterei,

Durlach , Telephon 125.

Wen bürgert. Magstisch
sowie reichhaltige

Frühstücks- M AbenWte
empfiehlt

Leo Knapp ,
Zur Badischen Weinstube ,

Ritterfirafie 18 .

V^kr macken äsrauk aukmericsam , 6a6 von

8vnn1a§ , clenl . Oktober
ab , an Sonn - unll ^ eierta §en b,8
k n̂cie ^ prü, äie Oetail § e8ckäkte von

ll bi8 1 Okr
Zeökknet sinä .

Die VereinlZunZ äer velaillislen Karlsruke.

Sonntag untt ^ ionlaZ , cien 1 . unci 2. Oktober

Innen -^ usslellunZ
ru tteren 6esicbti §ung wir erxebenbt einlaäen.

/ ib I . Oktober ist unser Qescbait an Sonntagen von N bis I Okr geöffnet .

Oe8ebvvl8ter kaer
ZperialliLus iür Kraut- unä Kinc!ek-^u88tLttun§en
l '

elepbon 579 . Ws !6strasse 49 . Rabattmarken.

Mein Geschäft
ist vom 1 . Oktober ab Sonntags H bis 1 Uhr wieder geöffnet.

LVilh. Lkert) Ubrnrachev-
Marienstrafie SO, neben Apollotheater.

Vasseräiodle

Iü!ünl:ll8ne!' !.0l!en-l!spk8
kür Uorröll uoä vamsri , Loadsn unä LkLäodon , mit
adlmvpkdaror Lapn^s, iLsodoa uoä Okfirioisttaltor .

klar erprobte Lsrsiittk - yuslttätsu .
I^ vxs 50 55 60 65 70 75 80 85 90

3 .30 3 .7S 4 .— 4.S0 S.2S S.7S S .2S 8.75 6 .95
4 .95 5 .95 K.30 6 .75 7 .— 7 .50
6.— 6 .75 7 .— 7.50 L .— 8.25

OLnxs95 100 105 110 115 120 125 130 135
7 .25 7 .75 825 8. 75 9 .25 — — — —
7 .75 8 .50 8. 75 9 .— 9.50 10.90 U .L5 ll .75 —
8.75 9 .50 9.75 10.25 10.75 13.50 14.— 14 .25 14.75

14.50 14.50 16.— 16 — 18 — 18 .50
21 . 50 21 .50 21 .50 22 .50

Is la VkNvrillLillö!
kür Knaben 13 .50, ävnZttnsse 18 .75, Nünner 23.50.

öod. Lerteiisteiii,
Inttadvr kr. Luvd

Leks Lrbprin^su- unä KorreostraLo 25 .

Llsins LssodLktsrLnws sinä ad 1 . Oktober bis 1 . Llai
jecksii Lowltsg von 11 dis 1 lldr gsöttnst.

Oefen .

Unsere Restbestiiude in

RkWlier-, Weil «ui! Kliserm-Lefcil
werden billig verkauft.

Berg S; Stvantz,
Eise » «nd Metalle , Steinstraße 25.

I» neues Lneffmt,
mzeres ArcheU

Frnkfmter Bratwürste
empfiehlt

Lcknsbckirsliisiiereiil
Karlsriiüe .

ÄMMlllMill
Sektion Larlenüle .
8onnt»§ , 1 . Okt . 1911 ,

kusGIug ,
Oos - OreiburMn-

bliolr - Obsrstoillburx
(Ullino) - Vsrdrimotsr
t?eIs6L —Ottonsu (LI.

1 Odr) . — R. n . — L.bk»brt :
7 Odr. - L-nmeläsu : , 8tsrn - in Ottouau.

S '

! Sportplatz l>sl SokioS Rüppurr . !
^ RaitvstsUs äsr lUbtuldsdu . !
» Sona ««g, «1«n 1. oRlod «»- , >
» unodmittegs 3 Vür »ul uns . ?1,te j
st I . Iksnnsvkstt zez«6 !

z « wkiiiung i . !
st 4 . xsg . « üüldur , 4 . Log. -j,2 vdr !
» lu Lüüldurg 2. a . 3. Aannsobakt !
» gegen ilüdldurg 2 . u . 3 . Ll»onsod .
st visustsg , Ssu 3 . Oktodsr :

ziNonarsvei - ssinniIung
st»»»»»»»» »»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»

i

. .
S . «.

6egrünäst 1898 .
' Verein kür Lsvvs-

gungsspiels.
Lingoräunter
Kpartpiatr am
Weidorvalä .

Sonntag , ä. 1 . vkt .
Wettspiels auk unserem Llatre :

L .6 . Lkorrbeim, ll . u. III . Llanosolmkt
gogoo L .L .V. II . u . Ol . LlanllscbLkt .

Logioa ^/r2 und 3 Obr .
Abends ^is8 Oür im Ookai

avknut «i»sd »vk >« ist,
Lümtliebe Llitglisder u . ^ vgebörig«

sind kreulldliebst eiogsiLdov .



„ MWche
"

ÜIW

„ Ätz/m
/4/SSS)

aass/'s Le/'aa/i/s §/,s^,'a/ma?/'6
SE/r - S/Me -§ MS §chri- e

I
. 60

< s

M.
SeESew

„4/A/oa " ist avs Lo^§E/A all-ASiva///ks/n , «re/c^sm 27s§e/7/e -/sr
^ sr§erte//r.

„4/A/o/l " /illk kac/s/Zoss/ ?, s/s§a^ts/? S/rr.
,4/A/oa " «'Sz-L/zic/e ^ m/t Arösstsr//a/r-a/^s/t, §a/ir -sso/u/sr» ?rs/s-

>,4/A/o/l " //? Arorrsm ZarSs ^sorr/ms/lr rorrät/g.
§sw/rtte M Mes - E .

§ eM >M// §- ri. Ga//Hs/M - ri- e
m L'eräe «NL? reerss, seLrerr^ vnÄ Lette Fkl-öen

rmä L-r atte-r. Nansen .

/ ?a/nszr - //az ?«/sa ^ s
/ .St/s/'-ZM/ZaZ/a/r, AS/S I//»!/ «7 ll0e/i Ztoe/e/arLsn m/t Zllttsr IM </ Lll/!ter

F Z'/ropt/äKAS . .̂ . . />aar / ^0, / S0, / 7S, ^ 00 ^ §0
Zst/e/'-Zm/ZaZ/oa , s /^o/7//än§s . . . . . ' ?' . S" . / ^ o / so ^ 50

/S -k>,o^ /ö/,Fs . . . . . . V . . / S0, 2§0
/a ZoM/n/e <Zo/', ixs/ss, sc^ira/-̂ tar-,A . . I'. . ?aar ^so A00
Za ^ /'sAeaZstZs/ ' , , §Ze/i/is/ '" tar-,A . . . . ' . . " "7° . 4 so
Za l^asoZZec/e/', «rs/ss, g-s/s, /ar-,A . . . . . ^ ' . 7 . . . . . . A^o
/a t^ /'/cZZetZeo „ §Ze/i/ie?" >»« ,§ § , §s/L, farL/Z .

' . 4S0
/a Z?a/i/Lc/>-ZsLZo^ „ss^ 1-0^ 8//^ " . . . ^7 . . . ^oo
Za /a ZZaa/scZ Zst/sr', ztm/s/arLs ^ so, ASS Lv/7tsr -Ivoia^t . . . . . . . . . 400
/a/a ZZocZa -ZstZe/' zar-,F . ^ so Fso
/a 6/aoe- a/1/Z ZZaa/SSZ /» 6—/s Z0iopZ-ZL!Fs, ^sms , roLivar^ imä tarL/A.

ZZs/ '/ ' s/r - ZZa/rtZsoZa ^ s
^si/s? - Z/n/ZaZ/

'o/r . tarS/g «. - »» . . . . ^ . 7? ". . ^ . . . / so / ?§
/a / .amm/et/e/', »̂ sms, seLivarr «»</tarü/g, ? . 7? . 7^ .' . "7 . . 77 . . 7 . 77 '

. . A00
/a ^ ,eAS/r/st/s? ., ,. ,. . . . ^ . . . . ^ .I . 'T' . . . 77 . . . 400
/a ZZa/i/sc^ -̂ ZscZs/', seäiE- -m-/Zar-,- . -7-̂ - . 7"7^ . . 7" . 7 7"7 '

. . A^o 400
/a ^foe^a/s </s?, Zw -»V . - - - . . . A . . . . k?' . 4^s
/a « - /«//st/sz -, . ^ . . ^ . M .L . . . . „ . K . . -

Q

SM/M
§ roW .

Ao/Mrs « ZM .

OosokLÜs - LmMIÜWK .
Mnsr vorokrlioksn Linwoknorsokukt von Larlsrnko tollo

dioräuroli wit, ä»L iok äis ^Virtsodokt

„2ur ^oläeneii Oerste "

Lalmdokstraüs
übornominsll d»bs . loli veräo bostrobt sein , äurok VsrnbkolFnnx
nur nllsrdostor Lpoison nnä 6otrLnIro äio 2ukrisäondoit rneinsr
vorten OLstö ru orvsrbon nnä 2u ordsitsn .

Hoolisolitsllä

L . 86M6r , ^ irt.

Vonrüglivkvn ssniik8lüol <8- , Ü0i1t3g8 - unll ^ dsn61i8vk.

Oie keilie Iiei 'i'Iilrliei '
kpogfsinme

äis aUASillöirls, unssstsiltö Lsvimäsrunss
«rvsokbll, üaäöt äurod äeo neusn 8x>is1-
Ma eins drills - iits k'vrtsötrav^ voll
Lawstass ä. 30 . 8opt . dis Nolltass ä . 2. Okt.

>
. vxcll « »

Hloilvi 'nvs ß-ioklspivlksus I . ksngss .
168 LaisersiraLe 168

^ ir dsdoll bssolläers dsrvor:

8LVLVIL ILHÜ IZ « ,ILäSvLs,ttSIL
AAR3 InälSH » ^.lltzellvwmöll ÄlllLüllod
äsr Hoodrsit äss I'ürstsn voll LLpurtdala.

Hootlllltorossallter llvä llsillrivissollsedLktl. § ilw.
Volks VlrunoiL .

Lorvormxolläo äramÄtiseds XovitLt.
SotlrLrLoü ü »Ia,iriolL .

Lw Lolä äsr liÄilsllisodell d'roidoilskLMpko.

Vt^ir beekren un8 er§eben8l anru^eiZen , 6a6 wir unterm tleuti'Zen un8ere k^ilisle Karl - yj^rie6ricli8tra6e 6 an un8ern Oe8Lkakt8kütirer klerrn V/illielm lVia^er käuflich abgetreten baden .
Onsere beiden Oe8cbäkte , VilLtori38lra6e 5, l '

elepbon 556 und Ka^emtrake 154 ^vi8-a-
vi8 der ?o8t), l '

elepbon 222 , werden wie bi8ber unter un8erer per8Önlicken Leitung weiter-
gekübrt und empteblen un8 im 6edarf8falle be8ten8.

MIKsIm vrokm
, M

KercliäftriibesNLlime unll kmpsekliing .

^ uk obi§e ^ nreiAS beruAnetimenä , Aeststte mir äie ergebene
iVUtteilunA 2U mucken, äuk ick äus

klumen - nnä pklanrenxesckäkl
cier k îrmu V/ilk . Lrekin kier, Kurl -k^rieärickstruLe 6

mit äem HeutiAen küuklick ermorden ksbe.
nieder I5jükri§e 'rätiZkeit , ruletrt als OesckLktskükrer in

genannter kirmu , sowie mekrjükriZe Lrkukrun§ im In- unä
^ uslunäe , setren mick in cüe snxenekme t-uZe, allen , suck äen
weitAekenästen ^ nsprücken gereckt ru weräen.

Lin §enei§tes Woklwollen , um äus ick ergebenst bitte,weräe ick stets äurck aufmerksamste unä äukerst preiswerte
LeclienunZ recktkertiZen.

HockacktunZsvollst

>ViIkeIm L^azzei', klumenkalle,
Knrl - Lrieärickstraüe 6. — lelepkon 521.

^ oäeme 6 !umenb !n6ereien . I 'aielsclimuclc. pflanienäekorationen.
Zperialitäl :

'srauemrran^emenls . — Spante ^ usv^akl 5lel8 vorkancien .
6eackten8werte 8ckaufen8ler .

iv
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